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Ser Stabschef dankt den Angehörigen
der Obersten EA.-Mrnng Mttgang tks BttluchSbeotks „Wkllr"

München, 20 . Januar . Wie im Jahre 1936 hat der
Stabschef auch jetzt wieder kurz vor dem 30 . Januar , dem
stolzen Siegestag der SA . , die Gelegenheit benutzt, um vor
dem vollzählig versammelten Stab der Obersten SA . -Füh-
rung in München zu sprechen.

Nachdem Stabschef Lutze den angetretenen SA .- Füh-
rern und SA . -Männern für ihre erfolgreiche und verant¬
wortungsbewußte Arbeit im verflossenen vierten Jahr der
nationalsozialistischen Revolution gedankt hatte , umritz er
die für den beginnenden neuen Kampfabschnitt gestellten
Aufgaben . Er wies darauf hin , datz die Angehörigen der
Obersten SA . -Führung keine besonderen Rechte , sondern er¬
höhte Pflichten übernommen hätten , und datz jeder Ein¬
zelne in Haltung und Auftreten Vorbild des SA .-Mannes
und damit des politischen Kämpfers des Führers überhaupt
fein und bleiben müsse.

Der Stabsführer der Obersten SA .-Führung , Obergrup¬
penführer Herzog, als ständiger Vertreter des Stabs¬
chefs, legte das Versprechen ab , datz sich kein Stabsange¬
höriger als Vüroangestellter betrachte , sondern sich als
lebendiges und in Arbeit und Geist beispielhaftes Glied im
großen Block der SA . fühle . Die Erklärung des Obergrup¬
penführers Herzog, datz sich gerade der Stab der OberstenSA . -Führung auf dem Gebiete der Leibesübungen und im
übr^sen SA .-Dienst vorbildlich betätigen werde , wurde vom
Stabschef dankend entgegengenommen.

Der Appell dieser großen Arbeitskameradschaft , in deren
Händen die Betreuung der Millionengefolgschaft des Füh¬
rers liegt , wurde vom Stabschef mit einem kraftvollen
Bekenntnis zum obersten SA .-Fllhrer Adolf Hitler ge¬
schlossen.

Berlin, 26. Jan . Das Bersuchsboot „Welle" der Kriegs¬
marine , das bei der Bergung des bei Fehmarn gestrandeten
Segelschoners der SA .-Gruppe Nordmark „Duhnen " und des
gleichfalls gestrandeten Bergungsdampfers „Fairplay 10" und
ihrer Vestznngen eingesetzt war , ist in der Nacht vom 18. zum
19. Januar in schwerem Schneesturm nordwestlich von Fehmarn
gesunken . Mit dem Verlust der 25köpfigen Besatzung ist mit
hoher Wahrscheinlichkeit zu rechnen. Die Besatzung des gestran¬
dete« Bergungsdampfers „Fairplay 10" ist durch das Minen¬
suchboot „M 126" geborgen. Die Besatzung der „Duhnen " ist
außer Gefahr.

Die Namen der Besatzungsangehörigcn des Versuchsbootes
„Welle" sind:

Leutnant zur See (E) Boehning , Obersteuermann Rudolf Kir¬
schenbauer , Oberbootsmannsmaat Gerhard Krill , Obermaschi¬
nistenmaat Willi Brunswik , Obermaschinistenmaat Hans Schulz,
Steuermannsmaat Ewald Kuck. Maschinistenmaat Franz Duck,
Matrosenstabsgefreiter Rudolf Voettger . Obermatrosengefreiker
Erich Kraft , Stabsmatrose Willi Naumann . Stabsmatrose Wal¬
ter Gayk, Stabsmatrose Walter Romba . Obersignalgefreiter
Erich Fuehrer . Funkstabsgast Herbert Drescher , Stabszimmer-
mannsgaft Hellmut Ibsen , Stabssanitätsgast Hellmut Epper-
lein, Stabsheizer Gustav Reinecke , Stabsheizer Karl Backbaus.
Oberheizer Willi Nehrling , Oberheizer Maximilian Berlrch,
Heizer Hcrberr Koehler , Heizer Georg Jeschur, Heizer Ernst Jan-
der , Heizer Hans Ludwig , Zivilkoch Walter Pleh

Bei dem Bersuchsboot „Welle" der Kriegsmarine handelt e-
stch um einen ehemaligen Fischdampfer. Das Boot
war seit dem 15. Januar abends bei den genannten Bergungs¬
arbeiten an der Nordküste Fehmarns eingesetzt . Beim
Aufkommen von sehr schwerem Wetter am 18 , abends hatte es
Befehl erhalten , nötigenfalls unter Landschutz zu gehen, der bei
dem herrschenden Ostsüdost -Sturm westlich von Fehmarn zu lin¬
den war . lieber die Einzelheiten des Unterganges fehlt jede Ge¬
wißheit , da das Boot infolge einer Störung der Funkanlage
seit dem 18 , abends keine Meldung mehr geben konnte. Nach
Absuchen des Seegebiets vom 19. Januar ab wurde das Wrack
des gesunkenen Bootes westlich von Fehmarn festgestell^Die Bergung der Gebliebenen ist im Gange.

Nachruf des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine '

Anläßlich Ses Untergangs des Versuchsbootes „Welle" hat der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h aRaeder . folgenden Nachruf an die Kriegsmarine erlassen:

„Wieder hat die Kriegsmarine einen schwere»
Verlust erlitten: Das Bersuchsboot „Welle" ist westlich oer
Insel Fehmarn gesunken . Seine Besatzung wird vermißt . El
besteht leider keine Anssichr auf Bergung von lleberlebenden,
Das Wrack ist am 20. Januar gefunden worden.

Die Kriegsmarine gedenkr in achtungsvoller Trauer der ge¬bliebenen 25 Kameraden , die bei entsagungsvollem Einsatz für
Schiffbrüchige vom Seemannstod ereilt wurden . Ihre Name»
werden in der Ges-bichte der Kriegsmarine einen ehrenvolle»
Platz erhalten "

MAuit Erkltinmg EftnS
Ein AM schwieriger internationaler Probleme - Einseitiges Weil Wer Deutschland

.Givrnal ö AM
über das Geschwätz vom Bmerpakt

Nom» 20. Januar . „Eiornale d' Jtalia " befaßt sich am
Mittwoch mit besonders in Frankreich verbreiteten
Gerüchten, die einerseits von einer Wiederbelebung des
ViererpaktplanesMussolinis, andererseits voneiner Neubildung der Stresa front wissenwollten. Das Blatt erklärt , es sei Zeit , diesem Geschwätz
« in Ende zu machen , indem man feststelle, datz diese Ge¬
rüchte vollkommen unbegründet und willkürlich erfunden
seien.

Zum Thema Viererpakt bemerkt Gayda , der Augen¬
blick des Viererpaktes — so wie ihn Mussolini vorgeschlagen
chatte — sei heute vorbei . Die internationale Atmosphäreund die Lage der Staaten » die diesen Pakt Unterzeichneten,
fei heute in jeder Hinsicht bei keinem mehr die gleiche wie
im Jahre 1933. In drei Jahren habe sich wegen der von
ihnen inzwischen übernommenen neuen Verpflichtungen
ihre Einstellung von Grund auf verändert . Es habe also
keinen Sinn , ein Gespräch wieder aufzunehmen , dessen Vor¬
aussetzungen sich durch die politische Entwicklung geändert
Haben.

»»Die Stresasront " , so stellt das halbamtliche Blatt dann
fest» „ist in Trümmer zerschellt » und nie ist ihr Wiederauf¬
bau möglich . Ihr Dasein währte nicht länger als einen
bewölkten Morgen lang und ihre Teilnehmer sind heute
auseinander gegangen . Italien aber wird heute bestimmt
nicht daran denken, zu dieser Front zurückzukehren .

"
Abschließend sagt Gayda , datz sich die Außenpolitik des

faschistischen Italien konsequent, realistisch und gegenwarts-
bewutzt entwickle und datz die Richtung dieser Außenpolitik
festgelegt sei und ganz andere Wege weise.

Hoheitszeichen auf den Sozialversilheriwgsmarken
D« Beginn des Rechnungsjahres 1937/38 am 1 . April 1937wird für die deutsche Sozialversicherung eine besondere Ehrungbringen . Das Hoheitszeichen des nationalsozialistischen Reicheswird dann die Beitragsmarken der Invaliden - und der An-gestellten-Versicherung zieren , gleichsam als Symbol dafür , daßes den Schaffenden in Deutschland niemals schlecht gehen kann,solange die Sozialversicherung unter diesem Zeichen steht, « eioer Invalidenversicherung werden , wie das NdZ . meldet , gemäßeiner Anordnung des Reichsverstcherungsamtes die neuen Bei¬tragsmarken vom Montag , den 5. April ab , mit Gültigkeit für

io, ?
"" desversicherungsanstalten ausgegeben . Vom 5. April1937 ab werden Beitragsmarken der bisherigen Ausgabe der

Invalidenversicherung nicht mehr verkauft . Bei der Angestellten-
verstcherung dürfte die Ausgabe der neuen Marken gleichfallsNicht langer auf sich warten lassen . Da im allgemeinen Bei¬
tragsmarken zur Sozialversicherung nicht auf langen Vorrat ge-kamt werden , ist anzunehmen , daß mit Beginn der Neuausgabeauch die alten Bestände anfgebraucht sein werden . Im übrigenist noch eine Bekanntmachung hierzu zu erwarte « .

London , 20. Jan . AußenministerEden gab am Dienstag abend
im Unterhaus eine längere Erklärung zur außenpolitischen Lage
ab . Er stellte zunächst fest, datz in England und vielen anderen
Ländern heute ein größeres Bemühen als in vergangenen Jah¬
ren zu verzeichnen fei , die Probleme der internationalen Be¬
ziehungen zu verstehen. Auch das volkstümliche Interesse am
Frieden sei größer. Er wolle nicht einen Augenblick behaupten,
daß nicht immer noch Gründe zur Besorgnis vorhanden
seien. Das Jahr 1937 werde ein Jahr akuter schwie¬
riger internationaler Probleme, aber auch sin
Jahr der internationalen Möglichkeiten sein.
Aus beiden ergebe sich die Schwere der Verantwortung , deren sich
alle bewußt sein müßten. Das Parlament müsse die Funktion
eines Staatsrates ausüben , in dem alle Mitglieder nicht im
Geheimen, wie in einigen Ländern , sondern vor aller Welt ihr
äußerstes zu einer klugen Führung der britischen Außenpolitik
tun müßten.

Zur Lage in Spante«
Die gegenwärtige Lage in Spanien überschatte zur Zeit

alle anderen Ereignisse. Obwohl der Konflikt mit unvermin¬
derter Heftigkeit andauere , sei die Gefahr , datz Europa iu einen
Krieg verwickelt werde, endgültig vermindert , wenn auch noch
nicht völlig beseitigt . Nachdem Eden noch einmal darauf hin¬
gewiesen hatte , daß sich die britische Politik der Einmischung
widersetze , erklärte er , niemand dürfe glauben , daß als Ergebnis
des spanischen Krieges irgend eine ausländische Macht Spanien
auch nur für eine Generation beherrschen und die spanische
Außenpolitik lenken werde. Das sei von allen denkbaren Ergeb¬
nissen des spanischen Krieges das unwahrscheinlichste. England
würde sich einer solchen Entwicklung entschieden widersetzen und
es würde in seinem Widerstand nicht allein dastehen, denn auch
24 Millionen Spanier würden Widerstand leisten. Die Regic-
rungsform in Spanien müsse eine Angelegenheit des spanischen
Volkes und von niemand anders sein. Aus diesem Grunde werde
England auch weiterhin gegen die von außen kommende Ein¬
mischung in die innere « Angelegenheiten Spaniens auftretsn.

Die Nichteinmischung
Eden wandte sich dann der e n g l i s ch - i t a l i en ijche » Er¬

klärung zu. Kein Wort , keine Zeile , kein Komma in dieser
Erklärung gebe es , was irgend einer ausländischen Macht ein
Recht geben könne , in Spanien zu intervenieren , welches Gesicht
auch immer die Regierung in irgend einem Teil dieses Landes
haben möge. Die britischen Interessen bei dem spanischen Kon¬
flikt seien zweifacher Natur : 1 . daß sich der Konflikt nicht über
die Grenzen Spaniens hinaus ausbreite ; 2. daß die politische
Unabhängigkeit und die gebietsmäßige Unversehrtheit Spaniens
erhalten bleibe. Seitdem der französische Ministerpräsident im
vergangenen August die Initiative ergriffen habe , hätten alle
Schichten in England diesen Grundsatz stet» unterstützt. Kritik
j«i erst d««« spürbar geworden, als sich heransgeftellt habe , daß

die Nichteinmischung unvollständig sei . Die Nichtein¬
mischung habe sich nicht so ausgewirtt , wie Eng¬
land das gewünschthabe. Nichtsdestoweniger bestehe kein
Zweifel , daß diese Politik die richtige Politik für Europa ge¬
wesen sei und es auch bleibe, wenn auch die Verstöße gegen das
Nichteinmischungs-Abkommen viel Bitterkeit verursacht hätten
und den Zweck der Nichteinmischungs-Politik , den Krieg zu ver¬
kürzen . beeinträchtigt hätten.
Die Freiwilligen -Frage

Eden schilderte dann die Entwicklung der Freiwilligen-
Frage und die britischen Bemühungen , die Ankunft weiterer
Freiwilliger zu verhindern . Er erinnerte daran , daß das fran¬
zösische Parlament in der Freiwilligen -Frage ein Gesetz erlassen
habe, und wenn alle Regierungen in gleicher Weise verführen,
würde es besser sein als heute. Es sei ihm mitgcteilt worden,
fuhr Eden fort , daß dieAntworten Deutschlands und
Italiens in den nächsten Tagen eingehen würden.

Alsdann befaßte sich der Außenminister mit dem englischen
Gesetz über die Anwerbung für das Ausland. In
den letzten Wochen sei die Regierung aufmerksam gemacht wor¬
den, daß Werber für Spanien in England tätig seien . Besonders
seien Flugzeugführer gesucht gewesen . In einem Falle seien einem
Anwärter 40 Pfund Wochenlohn und eine Prämie von 500 Pfund
für jedes abgeschossene feindliche Flugzeug angeboten worden.
In anderen Fällen seien Eltern und Verwandte an die Ministe¬
rien herangctreten , um zu erfahren , ob diese Rekrutierung recht¬
mäßig sei. Das Foreign Office habe die Anzeige eines Eltern¬
paares erhalten , dessen 17jähriger Sohn in London angeworben
wurde und ohne Wissen feiner Eltern nach Spanien gereist sei.
Im weiteren Verlauf seiner Rede wandte sich Eden den Hu¬
manitären Bemühungen zu. Die langen Verhandlun¬
gen über einen Austausch vvn Gefangenen auf brei¬
ter Grundlage hätten noch zu keinem praktischen Er¬
gebnis gefiibrt.
Marokko!

Ein anderes ernstes politisches Thema sei Marokko. Am
8. Januar habe ihm der französische Botschafter mit.
geteilt, daß feine Regierung Nachrichten über die bevor¬
stehende Ankunft eines starken Kontingents deutscher
Freiwilliger in der spanischen Zone von Marokko erhalten
habe. Der Botschafter habe ihm erklärt , datz Vorbereitungen z«
ihrem Empfang , wie Bereitstellung von Kasernen und Leben».
Mitteln , getroffen worden seien , und daß deutsche Ingenieure a«
den Befestigungsanlagen bei Cent« tätig seien . Diese Nachricht
habe die französische Regierung im Hinblick auf ihre Stellung in
Marokko natürlich beunruhigt , auch im Hinblick auf die Verträge
von 1904 und 1912 mit Spanien . Auf Grund der spanisch-fran-
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zösischen Konvention von 1»»4 »sirf« Spante » in seiner Eiuflnsi-
zone in Marokko « cht eine ««»» »»ych- « echt 1»m Beistand
tzeranziehen.

Gleichzeitig, so fuhr «de» fort, sei«» in der f rauz L sis ch en
Presse ..alarmiere » » - Berichte" erschienen , darunter
» ie Beschuldigung, daß deutsche Kontingente von mehr als lüOÜ
Mann i» Teuta und Melilla gelandet worden seien , und dag
l» de: Zone ein deutsches Handelsmonopol geschaffen worden sei

Die britische Regierung sei in dieser Angelegenheit nicht sorg
ios und unaufmerksam gewese». Die seitdem eingegangenen Am
»orten seien im allgemeinen beruhigenden Charakters
L « 11 . Januar habe der deutsche Reichskanzler, wi,

sich das Unterhaus erinnern « erde, dem französischen Botschafter
in Berlin die positive Versichern », gegeben, daß sich in der
spanischen Zone keine deutschen Streitkräfte

heHänden und dasi er auch nicht die Absicht habe, deutsche
Streitkräfte zu entsende « oder irKeni». einen Teil der Zone zu
besetzen. Eine ähnliche Versicherung habe der britische Botschafter
in Berlin vom deutsche» Unßenminister erhalten . In den
letzten Tagen seien mehrere Telegramme des britischen
Generalkonsuls m Tanger eingegangen , und der spanische Ober¬
kommissar in Tetuan Hab«; die britischen Militärbehörden in
Gibraltar zum Besuch der spanische« Zone eingeladen . Die er¬
haltenen Berichte seien allgemein beruhigend, so¬
weit es sich um die angebliche Landung deutscher Truppen oder
die Vorbereitung für eine derartige Landung handle . Das Un¬
terhaus dürfe versichert sei«, daß die Regierung auch weiterhin
sorgfältig die Lage in diese« Gebiete überwachen werde.

Zur englisch - italieuischen Mittelmeer - Erklä-
rung übergehend, sagte Eden , daß es sich weder um einen Ver¬
trag noch um einen Pakt handle. Aber die britische Regierung
hoffe und glaube , datz die Erklär ««, das Ende eines Kapttele
gespannter Beziehungen kennzeichne.
Die internationale Lage

Alsdann wandte sich Eden der allgemeinen internationaler
Lage zu. Zur Zeit sei die britische Regierung aktiv mit dei
Durchführung des Aufrüst«ngspro,ra « ms beschäftigt. Sie sei
überzeugt , datz. obwohl diese Aufrüstung ei« unerläßliches Mitte,
zur Erlangung des Zieles f«t , das ln der Herbeiführung einer
europäischen Regelung und in der Stärkung der Autorin
tat des Völkerbundes bestehe . England teile nicht di,
Auffassung, daß Europa vor die Wahl gestellt sei zwischen Dikta
turen der Rechten und der Linke», ks nehme nicht die Tües,
an , daß die Demokratien der Nährboden für den Kommunrs
« us seien.

Er wolle, so fuhr Eden fort , diesen lleberblick mit ein pam
Worten über Deutschland abschließen . Die Zukunft Deutsch
lands und die Rolle, die es in Enropa spielen werde, beschäftigte»
heute ganz Europa in erster Linie . Es gebe im Mittelpunk!
de» europäischen Kontinents eine große Nation von 65 Millionen
Menschen , die .Masse und Nationalismus zu eine
Weltanschauung erhoben hätten " . Eden glaubt,
dann im Namen der ganzen Welt frage« zu müssen , „wohin dies,
Doktrin Deutschland wohin sie alle anderen führen würde"

. E,
sah von seinem schon bekannten Standpunkt aus zwei Möglich
leiten für die weitere Entwicklung Deutschlands. Solle Deutsch
land die Stellung einer Großmacht im Mittelpunkt Europa,
« iedergewinnen , die sich der Achtung anderer Staaten , groß uns
klein, erfreut , und die mannigfache« Gaben ihres Volkes daz»
benutzt, um das Vertrauen and hie Wohlfahrt einer der Zwi¬
stigkeiten müden Welt wieder herzustellen, die zu normalen Be¬
dingungen wiederzukehren wünsche? Oder solle sie Deutschiuni
zu einer Verschärfung der internationalen Gegensätze und oei
Politik einer wirtschaftlichen Isolierung führen ? Europa stell,
sich heute ernstlich diese Frage « , denn es könne sich nicht imme,
weiter treiben lassen in eine ungewisse Zukunft . Deutschland
habe es in seiner Macht, « lchtnnr sein Schicksal , son
der « auch das Europas zu entscheiden. Wenn e-
volle und gleiche Zusammenarbeit mit anderen Länoerr
wähle , werde es in England niemanden geben, der nicht au-
vollem Herzen Helsen werde, Mißverständnisse zu beseitigen and
den Weg zum Friede « und zum Wohlstand zu ebnen. Man
könne die Welt nicht mit Pakten und Verträge « heilen , man
könne sie auch nicht mit „politischen Weltanschauungen" heilen,
man könne sie schließlich nicht heile« mit Reden , so sehr solche
Reden auch den Frieden atmen möge «. Es muffe ein unmiß -
verständlicher Wille zur Z » sammenarbeit vor¬
handen sein . (Dieser Wille hat a«s deutscher Seite nie gefehlt !)
Dieser Wille muffe sich kundtun durch de« Verzicht auf eine
Doktrin der nationalen Ausschließlichkeit und durch die Annahme
jedes europäischen Staates als potentiellen Partner " bei einer
Eeneralregelung durch eine Verminderung der Riistun-
gen aus einen Stand , der für die Bedürfnisse der Verteidigung
ausreiche, und schließlich durch die Annahme einer inter¬
nationalen Regelung von Streitigkeiten, so saß
der Völkerbund sich zum Sege» aller auswirken könne . Diele
Dinge müßte» klar zum Ausdruck gebracht werden . England
selbst habe keinen größeren Wunsch als eine unbeeinträchtigte
Zusammenarbeit mit den anderen Staaten . Es werde in vollem
Maße auf derartige Wünsche eingehen, wo immer auch sie sich
äußerten . Vor der Abgabe seiner Erklärung im Unterhaus hatte
Außenminister Eden eine lange Besprechung mit dem in London
eingetrofsenen britische « Botschafter in Rom . Sir Eric Drum¬
mond.

Aussprache über die Edeu-Lrkiarung
In der Aussprache über die Eden-Rede ergriff zunächst der

Führer der Labour -Party . Major Attlee, das Wort . Er be¬
grüßte den Teil der Eden-Rede, der den Wunsch nach Zusam¬
menarbeit aller Nationen ansiprnch . Eden habe Deutsch¬
land ausgefordert , sich de« andersn Staaten der Welt anzu¬
schließen, habe aber von Bedingungen gesprochen . Welcher
Art seien diese Bedingungen ? Der Redner gab dann seiner An¬
sicht Ausdruck , daß die Nichteinmischung insofern end¬
gültig gescheitert sei, als sie nicht vermocht habe , eine
Lage zu verhindern , die die Möglichkeit eines Krieges in sich
berge.

Der Führer der liberalen Opposition, . Sir Archibald Sinc¬
lair, erklärte , die Tatsache, dich sich nur zwei Kollegen des
Außenministers zu dessen Unterstützung tm Unterhaus befän¬
den, verstärke de« Verdncht, daß dt« übrigen Kabtnettskollegen
es an dieser Unterstützung mangeln ließen

Der konservative Abgeordnete Croßley, der echt kürzlich

Frames Slaottvregranim
Appell an -ie irregeleiteten Volksgenossen

Salamanca , 26 . Jan . ( Vom Sonderberichterstatter des DRB .)
Zur Eröffnung des neuen span , scheu Großsenders
„Radio National " richtete das Staatsoberhaupt des nationalen
Spanien , General Franco , das Wort an die Hörer in Spanien
und in der ganzen übrigen Welt . General Franco schilderte in
grundsätzlichen Ausführungen den geistigen Inhalt der nationa¬
len Bewegung und legte vor aller Welt das Staatsprogramm
des neuen wiedergeborencn Spaniens der nationalen Würde
und der sozialen Gerechtigkeit dar.

General Franco führte u . a . aus , die nationale Bewegung
Spaniens sei das Sichwiederfinden eines Volkes, das dem ver¬
brecherischen Treiben ausländischer Revolutionshctzer zum Opfer
zu fallen drohte . Die nationale Bewegung lehne die überlebten
Parolen von der „Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit " ab,
die bisher lediglich bedeutet hätten , datz politische Gegner täglich
mit dem stillschweigenden Einverständnis staatlicher Organe er
mordet werden Surften General Franco geißelte dann in schar:
fen Worten die Sünden der Vergangenheit . Im Spanien vor
gestern seien die Arbeiter in schändlicher Weise von ihren eige-
nen Führern ausgebeutet worden . Kinder seien ohne Schulen,
und Kranke ohne Gort und Vaterland gewesen . Das neu«
Spanien sehe seine heilige Pflicht in der Fürsorge fü»
die Arbeiterschaft und den Mittel st and, im Schutz
des nationalen Friedens , des Gewissens und der Glaubensfrei¬
heit , in der Wahrung der Unabhängigkeit des Vaterlandes und
im Kampf für ein neues , freies , großes Spanien , das keine
Herren und keine Knechte , weder Arme noch Unterdrückte, son¬
dern nur eine große Volksfamilic kenne . Die Grundlage des
neuen Reichs sei soziale Gerechtigkeit. Der selbstmörde¬
rische Klaffenkampf, die Verherrlichung ausländischen Wesens,
die sich nicht mit der nationalen Würde vereinbaren läge , werde
in Zukunft aufhören . Das neue Spanien werde frei sein von
jeglichen Resten jüdischer Tyrannei , eine Nation ohne marristi-
iche Zersetzung, ein Staat fürs Volk , der seinen vcrgeschriebenen
Weg ohne Zögern gehe und die unglückseligen Theorien des Li¬
beralismus und der Demokratie ein für alle mal begrabe

Der soziale Aufbau und die Besserung der wirtschaft¬
lichen Lebensbedingungen des spanischen Volkes würden schnell¬
stens durchgeführt werden , damit bei niemandem mehr di« Not¬
wendigkeit bestehe , innere Widerstände zu überwinden , um sein
Vaterland zu lieben Die Führung des neuen Spanien begnüge
sich nicht damit , die unbemittelten Volksschichten zu stützen und
die geschichtlich bedingte Armut des spanischen Mittelstandes
nur vorübergehend zu beseitigen, sondern sie erstrebe die restlose
Gesundung für alle Zeiten Spanien fei groß und reich genug
zur Erreichung dieses Zieles . Die Männer , die das Schicksal des
neuen Spanien bestimmen, hätten immer mit dem arbeitenden
Volk und dem Soldaten in enger Fühlung gestanden. Sie hätten
die schwielige Hand des Arbeiters nie abgewiessn, sondern herz¬
licher gedrückt als andere . Sie kennten daher das spanische Volk
besser , als diejenigen , die sich dem Arbeiter genähert hätten,
um ihn zu betrügen . Die Männer des nationalen Spanien ietzen
dem wütenden Haß des Kommunismus gegen alles , was Reli¬
gion heißt , den Glauben des christlichen Spanien
mit seinen Jahrhunderte alten Einrichtungen entgegen . Familis
und Arbeitsplatz seien die starken Lebenskräfte der neuen spa¬
nischen Gesellschaftsordnung, die zusammen mit oen Korpora¬
tionen , mit den Stadt - , Provinz - und Lan ^ esverwaltunzen di«
Räder bildeten , auf denen sich der neue Staat mit Hilfe der
Opferbereitschaft jedes Einzelnen vorwärtsbewege.

General Franco wandte sich dann in einem großmütigen A p -
pell an diebetrogenen und irregeleiteten Spa¬
nier, -die noch auf Seiten der bolschewistischen Horden stehen
Er rief ihnen zu daß sie nichts zu befürchten hätten , wenn si«
sich in gutem Glauben den nationalen Truppen ergeben wür¬
den. Gemeine Verbrecher würden natürlich den ordentlichen Ge¬
richten übergeben werden, aber keinem der aufrichtig und ohne
Hintergedanken in das nationale Lager komme , werde das Tor
zum neuen Staat versperrt werden , da gerade ans der Waffe

der Ausgebeutete » «nd Betrogene « eines Tages die begeistert¬
sten Kämpfer für das neue Vaterland erstehen würden . Je eher
dieses Angebot des Friedens und der Gerechtigkeit angenommen
werden würde , desto schneller könne das Land einen wirkliche«
Aufstieg beginne«.

General Franco warnte weiterhin vor den Verleumdun¬
gen der kommunistischen Propaganda, für die Hun¬
derte von Millionen in der ganzen Welt ausgegeben würden.
So habe die Verbreitung der jüngsten Marokkolüaen allein 16
Millionen Franken gekostet . Trotzdem hätten diese Lügen ans
die gutgläubige Weltöffentlichkeit , die die gemeinen Schliche des
Bolschewismus immer noch nicht kenne , nur einen vorüberge¬
henden Eindruck machen können. Kein Rundfunkhörer möge je¬
mals vergessen , daß diese ruchlose bolschewistische Propaganda
mit dem Geld der spanischen Banken , aus dem Erlös der priva¬
ten und öffentlichen Kunstschätze Spaniens finanziert werde , die
das spanische Volk in den viele« Jahrhunderten seiner Geschichte
gesammelt habe.

Als Beispiel für die im spanischenVolke erwachte Opferbe¬
re itscha ft führte General Franco einen kleinen Ort in der
Nähe von Eaceres an , dessen bescheidene Einwohner ihre sämt¬
lichen Trauringe und sonstigen mühsam erworbenen Schmucksa¬
chen im nationalen Hauptquartier abgeliefert hätten . 2m gan¬
zen Dorf sei kein Gramm Gold verblieben . Dieser Opfermut sei
nur zu verstehen, weil auch der ärmste Volksgenosse im Sieg
der nationalen Bewegung die Garant «? für sein Heim, seine
Familie und seinen Glauben erblicke General Franco schloß
seine Ansprache mit einem Dank an alle Völker, die den heili¬
gen Kampf des nationalen Spaniens gegen den Kommunismus
zu würdigen verstehen.

Reue Kämpfe um Madrid
Reiche Beute der nationalen Truppen

Salamanca , 26. Jan . (Vom Sonderberichterstatter des DNB .)
Wie der nationale Heeresbericht meldet, haben die Bolschewi¬
sten am Dienstag an der Madrider Front sich abermals blutige
Köpfe geholt . Sie versuchten die nationalen Stellungen am
Cerro de Los Angeles südlich von Madrid anzugreifen,
wurden aber genau so wie bei ihrem Angriff auf die Universi¬
tätsklinik am Sonntag und Montag , mit schweren Verlusten z u-
rückgcschlagen. Die nationalen Truppen erbeuteten ein
Geschütz, ein Maschinengewehr, einen Kraftwagen mit Hand¬
granaten , einen Lastwagen sowie eine große Menge von Geweh¬
ren und Munition.

Wie in Ergänzung des Heeresberichtes zu dieser neuen Nie¬
derlage der Bolschewisten weiterhin bekannt wird , setzte der bol¬
schewistische Angriff , an dem 6 bis 4666 Milizmänner beteilig»
waren , mit großer Heftigkeit morgens um 5 Uhr ein . In dem
Gefecht , das bis 14 Uhr dauerte , bemühten sich die Bolschewisten
unter Aufbietung ihrer gesamten Krastreserven die nationalen
Stellungen auf dem die Gegend beherrschenden Crrro de Los
Angeles (zu deutsch : Engelshügel) zu erstürmen Der Fein¬
war aus einem kleinen Pinienwald heroorgebrochen und batte
eine große Anzahl von Maschinengewehren und Feldgeschütze»
ft» Stellung gebracht. Auch bolschewistische Flieger erschienen in
großer Zahl und bombardierten die nationalen Stellungen Sic
zogen sich jedoch sofort zurück, als nationale Flugzeuge auftauch-
ten . Di« Besatzung des Hügels , Marokkaner ans Jfni und Le¬
gionäre aus Larache, hielt mit großer Tapferkeit stand und gab
nicht einen fußbreit Boden dem Feinde preis . Einer Abteilung
von 22 Bolschewisten konnte der Rückweg verlegt werden Da
stch die Moskau -Söldlinge nicht ergaben , wurden sie mit Hand¬
granaten erledigt . Am Nachmittag verließen die bolschewistischen
Horden fluchtartig den Kampfplatz Der sinnlose Angriff hat
ihnen insgesamt 242 Tote und noch mehr Verwundete gekostet,
llnter den Toten befanden sich mehrere bolschewistische Aniüh-
:er, unter den Gefangenen ein Ibjähriger Knabe.

Madrid besuchte , wandte sich gegen die Behauptung , datz m Ma¬
drid eine Art demokratnche „Regierung " bestehe . 2n diesen
Kreisen sei zweifellos der Sowjetbotschafter der mächtigste
Mann . Croßley wies dann besonders auf die Grausamkeiten und
Brutalitäten der Bolschewisten hin . Als Beispiel führte er an.
daß von 136 Geistlichen in Toledo nur noch sechs
lebten. Mit besonderem Nachdruck wandte er sich g e g e n d i e
Behauptung der Teilnahme deutscher Truppen
im Kamps auf Seiten Francas An der Madrider
Front hätten zur Zeit , da er in Madrid gewesen sei , keine Deut¬
schen gekämpft. Auf Seilen der Bolschewisten käme fast die
ganze Munition aus Frankreich. In geringen Men
gen gebe es auch polnische mexikanische und sowjetruffische . D
kämen sowietrussische Tanks und Flugzeuge, c . .,,
bolschewistischer Seite kämpften Leute aus beinahe jedem Lande
der Welt , darunter eine große Anzahl von Sowjetrus-
s e n, die ständig wachse.

Der konservative Abgeordnete Mitchell, der das nationale
Spanien bereist har . unterstützt Croßley weitgehend . Er er¬
klärte , daß das Volk hinter Franco zu stehen
scheine und daß im naticnalen Spanren Gesetz und Ordnung
herrschten. Mitchell verteidigte darauf die englische Nichtein¬
mischungspolitik. Ein weiterer konservativer Abgeordneter,
Sir Henry Page - Croft, wies besonders darauf hin , daß.
als Franco die nat -onale Erhebung einleitete , die Kommunisten
im Begriff standen, einen Staatsstreich zu unternehmen Croft
lehnte es ab , datz man Deutschland und Italien der Einmischungin den spanischen Bürgerkrieg bezichtige . Wenn erst einmal die
Geschichte dieses Bürgerkrieges geschrieben worden sei, erklärte
er , werde man sehen , daß etwa 11 606 Franzosen aufSeiten der Bolschewisten gekämpft hätten , ehe über¬
haupt von irgend einer deutschen oder italienischen Beteiligunghatte gesprochen werden können.

Der ganze Schluß der Ausjprache war außerordentlich leb»
Haft , denn die Linksradikalen des englischen Parlaments ver>
suchten naturgemäß , die Beweise der konservativen Redner zuentkräften . Der kommunistische Abgeordnete Gallacher ver»
lleß „beleidigt " die Sitzung, weil er nicht wunschgemäß zu

Zum Schluß ergriff der Unterstaatssekrerär im englische«Außenamt . Lord Cranborne. noch einmal das Wort . Tr

wandte sich in einem großen Teil seiner Ausführungen an die
Arbeiterpartei . Er erklärte , Attlee habe auf die Rede Edens
verwiesen und betont , daß es danach nur eine verfassungsmäßige
Regierung in Spanien gebe . Habe er aber Blums vericknedenk-
liche Aeußerungen gelesen? Am 15. Januar habe Blum bet
Einbringung des Gesetzes gezeigt, daß er die beiden Parteien in
Spanien im Gesetz gleichmäßig behandele . (Laute Nein -Rufe von
Seiten der Labour -Party ) . Die Wahrheit lei , daß Blum im
Laufe dieser Monate gelernt habe , echte Tatsachen
zu werten. Attlee und seine Partei hätten bas aber nicht
gelernt . Spanien müsse sein Schicksal allein bestimmen. Die bri¬
tische Regierung versuche das sicherzustellen.

»
Der englische Außenminister Eden hat wieder einmal

über Deutschland gesprochen und er hat dabei seine echt
demokratischen Ideen entwickelt , die nichts lleberraschenoes
bringen können . Es ist deshalb klar , daß ihm die Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus mißfällt und daß er
hiervon ausgehend in die politische Sphäre streift und aller¬lei Unkenntnis verrät . Die Einseitigkeit seines Urteils über
deutsche Fragen verläßt ihn auch nicht in der Spanien-
Frage . Im Ziel der Nichteinmischung und der Erhaltungdes europäischen Friedens besteht wohl Einigkeit , aber
Eden verkennt die Zusammenhänge , er läßt die erwieiens
Einmischung Sowjetrußlands und Frankreichs überhaupt
beiseite liegen, hebt im Gegenteil den erst jetzt angeblich
bekehrten Herrn Blum in Paris gebührend heraus . Eden
lenkt auf spanische Details ab , als ob dort die Frage "er
Regierungsform zur Debatte stehe . In der Aussprache n
englischen Unterhaus ist ihm von Konservativen deut ! ch
gesagt worden, um was es in Madrid geht und wer oie
Friedensstörer sind.

Wenn man die praktischen Vorschläge — und den gutenWillen Edens — für Erhaltung des europäischen Friedens
betrachtet, die in einem Appell an Deutschland ausmiin-oen, so möchte man darauf Hinweisen , er solle sich einmal
sachlich Bericht erstatten lassen , was das neue Deutschlandunter Adolf Hitler für den Frieden Europas schon ge«
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Wo iil der UnruWerd der Welt
Wichtige Klarstellungen - es „ Lavors Fascista"

R »n», 21 . Januar . Gegen die Kriegshetze des Bolschewismus
l « der ganzen Welt wendet sich in bemerkenswert scharfer und

aussührlicher Form der Leitartikel des „Lavoro Fascista "
,

»er aufzeigt , Laß bei allen Revolutionen oder kriegerischen Un¬

ruhen gerade der Bolschewismus als Drahtzieher seine Hand im

Spiele habe , und nicht , wie man der ganzen Welt glauben

«lachen wolle , der Nationalsozialismus oder der Faschismus.
Das Blatt erläutert unter Wiedergabe von Auszügen aus den

französischen Linksblättern , darunter dem „Populair "
, wie Tho-

rez und Genossen einen deutsch - französischen Krieg oorbereiten,
den Stalin brauche.

Zur Lage im Osten erklärte „Lavoro Fascista "
, daß dort die

Tschechoslowakei der unbedingt zuverlässige und begei¬

sterte Verbündete der Diagonale Paris —Moskau für

Mittel - und Osteuropa sei . Bekanntlich sei Prag nicht reoisio-

« lstijch eingestellt . Um so mehr erscheine es erstaulich , daß die

Tschechoslowakei auf einmal das Bedürfnis empfinde , direkt an

Eow -jetrußland zu grenzen und dies ganz offen durch verant¬

wortliche Persönlichkeiten der Welt kundgebe . Der Anspruch auf

« inen neuen osteuropäischen Korridor , der die Tschechoslowakei
mit der Sowjetunion verbinden solle , erfolge soeben in unzwei¬

deutiger Weise in einer Broschüre des tschechoslowakischen Diplo¬
matien Seba , die mit einer Einleitung des Außenministers

Krosta versehen sei . Die Pläne des tschechoslowakischen und rus¬

sischen Generalstäbes seien für niemanden ein Geheimnis . Eben¬

sowenig könne jemand so tun , als ob er nicht wisse , gegen wen

sie sich richteten . Wer stiftet also auch im Osten Unruhe?
Moskau und Prag , nicht aber Berlin.

Zur Schaffung des erwähnten Korridors , der auf Kosten Po¬

lens und Rumäniens die direkte Verbindung zwischen den Sow¬

jets und der Tschechoslowakei Herstellen sollte , habe die Komin¬

tern das Terrain in Rumänien vorbereitet , wo sie unter Mit¬

hilfe ihres Freundes Titulescu in allen Kreisen dienstbare Ge¬

nossen gefunden habe . Wie man sehe , sei auch hier die bolsche¬

wistische Regie und nicht etwa eine deutsche Regie am Werke ge¬

wesen.
Gehe man aber von diesen kleineren Machenschaften zu den

grotzen Schandtaten über , so gelte es , in erster Linie die spanische

Frage zu untersuchen . „Wer hat die Madrider Logenbrüder,

hie von Franco mit einem Stoß beseitigt worden wären , wer hat
Madrid in ein sowjetrusfisches Militärkommando verwandelt

und die größte Herausforderung ermöglicht , durch die die Ko¬

mintern ihre Fühler in die Welt ausstrecken konnte ? "

„Wer "
, so fragt „Lavoro Fascista "

, „ wacht vorsätzlich über die

Unruhen in China und kontrolliert oieses Land dadurch , Latz es

sich aus ganze Heere von Räubern stützt ? Wer hat im letzten

Jahre im Völkerbund -das Feuer geschürt , um auf einer polizei¬

lichen Kolonialaktion einen Kreuzzug gegen den Faschismus zu

inszenieren und dadurch der Menschheit eine neue Auflage des

Krieges von 1914 18 zu bescheren ? Wer hat die Kriege und wie¬

derholten Aufstände von Südamerika entfesselt ? Es ist ent¬

weder der internationale Kapitalismus oder die Komintern ge¬

wesen , die hier gemeinsame Sache gemacht haben .
"

Sörlng
über srine rvmifckkn BrsMchunvkn

Capri , 20 Jan . Gelegentlich eines Empfanges italienische,
und beutscher Pressevertreter gab Ministerpräsident General¬
oberst Eöring seiner Freude darüber Ausdruck , feststellen u>
können , daß in allen kernen Besprechungen mit dem Duce und
vem Grasen Ciano eine volle llebereinstimmunz in
den ichwebenden Fragen erzielt worden sei und daß
die Achse Rom - Berlin ein festes Gefüge im Frie¬
densausbauwerk sein werde . Italien und Deutschland würden
« uch künftig durch engste Fühlungnahme und ständige gemein¬
same Prüfung aller Fragen vre Ueberernstimmung zwischen ihren
beiden Regierungen dokumentieren . Beide Regierungen Härten
den festen Willen , dir schwierige internationale Lage zu ent¬
wirren und damit dazu beitragen , den Frieden in Europa , der
immer wieder aufs neue vom Bolschewismus bedroht wird zu
festigen . Sie würden damit den Beweis erbringen , daß die Zu¬
sammenarbeit zwischen den Staaten der Autorität und der Ord¬

nung der sicherste Garant für den Frieden ist . Er kehre mit
der Ueberzeugung nach Deutschland zurück, daß sein Besuch dazu
gedient habe , die ausgezeichneten Beziehungen zwischen de» bei¬
den Völkern weiter zu festigen.

Der Ministerpräsident hat bei dieser Gelegenheit alle Dar¬

stellungen der ausländischen Presse , wonach die italienische Re¬

gierung aus die deutsche oder umgekehrt die deutsche aus die

italienische Regierung im Sinne einer Abschwächung oder Ver¬

schärfung ihrer Spanien - Politik einen Druck auszuüben versucht
hätten , als unrichtig und falsch zurückgewiesen und betont , daß
die Haltung beider Staaten in der Spanien -Frage unter Be¬

rücksichtigung des vitalen Interesses gegen die Festsetzung des

Bolschewismus in Spanien gleichmäßig dieselbe bleibt.

SkliW-italiknifche zusammeimrbrit
in AbMnira

Gemeinsame Ausbeutung der Bodenschätze

Rom , 20 . Jan Die Gründung einer Bergbaugesellschaft lllr

Jtalienisch -Ostafrika veranlaßt „Eiornale d' Jtalia " aus die Be¬

deutung sowie auf die Zukuntt - Möglichkeiten der deutschen

Mitarbeit au der wirtschaftlichen Erschließung Aetbiopiens

binniweiien . Der Direktor des halbamtlichen Blattes bemerkt

einleitend , daß die neugegrüudete „Societa " Anonima Mine-

raraia Africa Orientale Jtaliana " mit Sitz in Mailand

und einem Grundkapital von 50 Millionen Lire , das durch be¬

reits sichergestellte Mittel bis auf 290 Millionen erhöht werden

kann , die planmäßige Ausbeutung der Bodenschäge in Äthio¬

pien bezweckt.
Das Charakteristikum der neuen Eekellichaft ist , wie Eayda be¬

tont , die freundschaftliche und wertvolle Mitarbeit der

deutschen Finanz und Technik, wobei die Mehrheit

des Kapitals in italienischen Händen verbleibt Dies sei eine

neue Form der internationalen wirtschaftlr«

chenZusammenarbeit, mit der Italien vollkommen ein¬

verstanden sein könne , den « Italien behalte dir Mehrheit unter

der Bedingung eines Vorzugsrechtes der deutsche«

Industrie auf 25 Prozent der wirtschaftliche«
Ausbeute.

Italien , das nach der Eroberung des Imperiums berechtigte
ausländische Interessen zu berücksichtigen bereu ist , müsse als
alleiniger Herr über Aethiopien verlangen , daß das Ausland
sich an Rom wendet und damit dessen Souveränität anerkennt.
Deutschland habe nicht gezogen , seine Interessen in Aethiopien
direkt bei Italien anzumelden und habe dadurch eine freund¬
schaftliche Zuiammenarbrit mit Italien in Aethiopien erreicht.

Die neue italienisch -deutsche Gesellschaft habe den Zweck, di«

Gebiete von Wollego sowie West - und Ost -Harrar nach Kohle -.
Eisen - , Kupfer - und Bleivorlomme « zn erforsche « . Mit der For¬

schung werde demnächst »ater Führung des brtanntr » dr » t?cheo

Geologen Professor Leo von der Mühlen fBertinj begonnen.

Um eine nutzlose Konkurrenz auszuschalten , so schließt Eayda

seine Ausführungen , habe man sowohl den Tätigkeitsbereich
als auch die Ausbeutungslizenzen genau abgegrenzl , wie z. B.

die deutsch-italienische Gesellschaft im Gebiet von Wollega M a g-

neteifen suche, dagegen die Ausbeute von Edelmetallen,
wie Gold und Platin einer anderen Gesellschaft überlasten
« erde.

RoosMlts Antrittsrede
Für Stärkung der Regierungsgewalt

Washington , 20 . Jan . Zu Beginn seiner zweiten Amtsperiodr
als Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika hielt Rooje-
velt seine Anirittsrede . Wie bei Beginn seiner ersten Präsident¬
schaft , jo wohnte Roosevelt auch am Mittwoch früh mit seiner

Familie und «einem Gefolge dem Gottesdienst in der Kirche bei.

Sodann begab er sich , begleitet von einer Abordnung der beiden

Häuser des Vundesparlaments , von Ehrenkompagnien der Poli¬

zei , des Heeres und der Marine zum Kapitol . Hier legren
Roosevelt und Vizepräsident Earner in Gegenwart aller Ab¬

geordneten , des Kabinetts und der Chefs der fremden diplom -iri¬

schen Missionen vor einer Menschenmenge , die nach Zehntau ' en-
den zählte , trotz sehr schlechten , kalten und regnerischen Wener,

auf üe .r Kapitolplatz den Eid auf die Verfassung ab.

Anschließend hielt Roosevelt seine Antrittsrede, die sich

entgegen allen in den Zeitungen erschienenen Voraussagen mit

keinerlei Einzelheiten befaßte , sondern lediglich in großn Zügen

seine Pläne für seine zweite Amtsperiode darlegte . In «einer
Rede wies er daraus hin , daß er sich im Jahre 1933 das Ziel

gesteckt hatte , rür die «oziale Sicherheit und gegen die wirtichait-

liche Ungerechtigkeit zu kämpfen . Damals habe er sich auch vor¬

genommen , durch energisches Handeln der Stagnation und Ler-

zweiflung ein Ende zn bereiten . Diese besonders dringlichen

Dinge habe er zuerst getan Aber damit sei weder seine Auf¬

gabe erfüllt , noch das Ziel , das er sich selbst gesteckt habe , er¬

reicht . Amerika erkenne die Notwendigkeit , durch eine starke

Regierung die Probleme der immer komplizierter werdenden

Zivilisation zu lösen.

TZAes Gangsterstück in USA.
Neuqork , 20. Jan . Ein tolles Gangsterstück das mit der Er¬

mordung eines Polizeibeamten endete , hat sich in Monr o e im

Staate Michigan ereignet . Zwei P o l i z e i b e a m t e , die in

ihrem Dienstwagen eine Streife unternahmen , hielten einen

Personenkraftwagen an , weil sie cn Sen beiden Insassen sie Ent¬

führer eines Geschäftsreisenden vermuteten Einer der Beamten

stieg m den Privatwagen über , während der andere Beamte

einen der Verdächtigen zu sich in den Wagen nahm , um zum

Polizeirevier zu iahren . Auf dem Wege zum Revier zog oer

Verbrecher plötzlich «einen Revolver und zwang den Be¬

amten, mit dem Dienstwagen einen anderen Weg

einzuichlagen. Mit der Pistole trieb er den Polizisten zu

großer Geschwindigkeit an . Der Kamerad des Polizeibeamren

nahm mit dem Privatwagen , den einen der Verbrecher neben

sich, >ofort die Verfolgung auf , konnte aber den Dienstwagen

nicht mehr erreichen . Am Abend fand man den Polizei-

beamten außerhalb der Stadtgrenze . mir Sen Polizeihand-

ichellea an einen Briefkasten angeschlosten . erschossen aus

ProyMn - afeidM der belgischen Rex-VeweMg
Brüssel , 20. Jan . Die Rex -Vewegung eröffnete am Dienstag

abend mit einer Massenkundgebung im Brüsseler Sportpalast
einen neuen Propagandafeldzug in der bisher unbekannten F . -m
eines politischen „ Sechstage -Rennens " unter der Devise „Kampf
Len alten Parteien " Sechs Tage lang wird das riesige Rund
des Brüsseler Sportpalastes der Schauplatz von Massenveran¬

staltungen der Rex Bewegung sein . Am Dienstag abend war
ein Rekordbesuch von 12 000 Personen zu verzeichnen . Die Kund¬

gebung selbst gestaltete sich zu einem wahren Triumph für de»

Führer der Rex -Bewegung . Leon Degrelle . Degrelle griff die

Regierung van Zeeland >m Zusammenhang mit der Ermordung
des Barons de Vorchgraoe durch die bolschewistischen Horden in

Spanien scharf an und verlangte den Abbruch der Beziehungen
zu den Bolschewisten von Valencia . Er kritisierte rpeiter die

Rundfunk - Politik der Regierung.

Polen will feine IMn los werden
Warschau , 20. Jan Der regierungsfreundliche „Kurjer Czer-

wony " besaßt sich jetzt mit dem Plan des französischen Kolonial¬

ministeriums , verschiedene französische Kolonien , vor

allem Madagaskar , für dre jüdische Einwande¬

rung freizugeben. Das Blatt erklärt , daß in polnischen

politischen Kreisen diesen französischen Plänen große Bedeutung

beigemessen werde . Bereits während des letzten Pariser Auf¬

enthalts des polnischen Außenministers Beck im Oktober vorigen

Jahres habe der französische Ministerpräsident Blum auf diesen

Plan hingewiesen . Zunächst sei die Entsendung einer besonderen

Kommission nach Madagaskar in Aussicht genommen , die an Ort

und Stelle die Einwanderungsmöglichkeiten prüfen werde . An

dieser Kommission werde zweifelsohne auch Polen beteiligt wer¬

de« , als eines der an dieser Frage am meisten interessierten

Länder.

Aus AudiMb Laub
Altensteig , den 21 . Januar 1937.

Amtliches . Obersekretär Breuninger in Freu¬
den stad t wurde zum Bezirksnotar in Neckargartach
ernannt.

Aufgabe der Honigabsatzstelle der Landesfachgruppe
Imker . Die Honigabsatzstelle der Landesfachgruppe Imker
Württemberg -Hohenzollern teilt zur Aufklärung mit , daß
sie sich nur zur Aufgabe gemacht hat , die Honigvorräte vom
Lande in die Städte , vor allem nach Groß -Stuttgart , zu lei¬
ten . Sie lehnt es daher ab , von dem ihr zugebilligten Recht,
auch ausländischen Honig zu vermitteln , Gebrauch zu
machen . Den Verkauf ausländischen Honigs will

sie dem zuständigen Handel überlassen und beschränkt sich
lediglich auf den Absatz des von ihren Mitgliedern im

eigenen Lande gewonnenen Honigs.
Spielberg , 20 . Jan . (Ein 80jähriger .) Gestern konnte

der Soldatenvater Fr . Burghardt, Bäcker , bei bester
Gesundheit seinen 8 0. Geburtstag feiern . Von seinen
acht Kindern standen sechs seiner Söhne im Dienste für das
Vaterland im Weltkrieg . Neben dem Kreis seiner Kinder
blicken 19 Enkelkinder mit Stolz auf den Großvater . Am

Sonntag scharten sich die Angehörigen um den 80jährigen,
um seinen Geburtstag zu begehen . Wir gratulieren!

Haiterbach , 20 . Jan . (Jmkerversammlung des Kreises
Nagold .) Am Sonntag fand in Jselshausen die Mit¬
gliederversammlung des Bezirks Nagold
der Imker statt . Bezirksführer Lehrer Reich ardt-
Pfrondorf gab bekannt , daß der Bezirk einen Zuwachs von
300 Völkern zu verzeichnen hat . Er ermahnte die Imker,
eifrig weiter zu arbeiten , damit unser Bedarf an Honig
und Wachs selbst erzeugt werden kann.

Freudenstadt , 20 . Januar . (15 Zentimeter Neuschnee .)
Am Mittwochfrüh lag im mittleren Schwarzwald eine reich¬
lich grobkörnige Schneedecke von etwa 15 Zenti¬
meter. Zwar ist es noch eine reichlich nasse Sache und
man ist noch zu vorsichtig , um zu sagen , daß dieser Schnee
eine wirkliche Unterlage abgeben werde . Die Temperaturen
liegen noch über dem Gefrierpunkt.

Calw , 20 . Jan . (73 . Hauptversammlung des Schwarz¬
waldvereins in Calw .) Der Präsident des Schwarz-
waldvereins EV . , Universitätsprofessor Dr . Schnei-
derhöhn in Freiburg i . Br . , hat im Benehmen mit der
Calwer Ortsgruppe die 73 . Hauptversammlung
des Vereins endgültig auf den 13 . Juni 1937 sestgelegt.
Die 73 . Hauptversammlung ist die 3 . Tagung des Vereins
in Calw . Die erste fand am 22 . Sept . 1M9 , die zweite am
12 . Juli 1925 hier statt.

Calw , 20 . Jan . (Kraftwagen gegen Randstein . ) Ein
Personenkraftwagen aus der Pfalz kam gestern
vormittag am Bahnübergang bei der Station Teinach auf
dem Glatteis insSchleudern. Er drehte sich zweimal
um die eigene Achse und prallte schließlich gegen einen
Randstein. Es war ein Glück , daß der Stein nicht
ganz aus dem Boden gerissen wurde , sondern nur in der
Mitte abbrach . Dadurch wurde der Wagen vor einem Ab¬

sturz über die drei Meter hohe Böschung bewahrt . Am

Kraftwagen wurde die Hintere Stoßstange verbogen und
der Benzintank eingedrückt.

Neuenbürg , 20 . Jan . (Die Enzbrücke wird erneuert .)
Vor längerer Zeit wurde die Enzbrücke beim Markt¬

platz , die zum Krankenhaus führt , für schwere Lastkraft¬
wagen gesperrt , da sie den Anforderungen nicht mehr ent¬

sprach . Die vom Enz - ins Holzbach - und Albtal fahrenden
Holzlastwagen mußten ihren Weg über Birkenfeld nehmen.
Das bedeutete jedoch einen zeitraubenden Umweg . Nun
wird die Brücke durch ein Joch aus Holz gestützt.

Dobel , 20 . Jan . Ein hiesiger Händler beging eine

rohe Tierquälerei. Er wollte sein krankes Pferd
j in einen anderen Stall bringen . Im Hof stürzte das Pferd,

und sein Besitzer ließ es liegen . Er kümmerte sich nicht um
das Tier , sondern fuhr mit seinen anderen Pferden in den
Wald . Das kranke Tier lag den ganzen Tag
von9Uhrbis16 . OOUHrbeigrimmigerKälte
auf dem gefrorenen Boden, bis es von einem

Landjägerbeamten durch Erschießen von seinen Qualen be¬

freit wurde . Der Tierbesitzer und seine Mutter werden sich
wegen Tierquälerei zu verantworten haben . — An Weih¬
nachten wurden von verschiedenen Kraftwagen,
die in Dobel parkten , die Markenabzeichen und

Erinnerungsplaketten entwendet. Als Täter
wurden nun von der Gendarmerie zehn junge Bur¬

schen im Alter von 14 bis 17 Jahren ermittelt.

Herrenberg , 20 . Jan . Durch Unterwerfungsverhand¬
lung des Hauptzollamts Rottweil wurde ein Metzger
im Kreise Herrenberg wegen Schlachtsteuerhin¬
terziehung mit einer Geldstrafe von 2 5 0 0 ^ bestraft.

Horb , 20 . Januar . (Kaltes Bad — und anschließend
ins Gefängnis . ) In den letzten Tagen bot hier ein Hau¬
sierer in den Häusern kleinere Verkaufsgegenstände an.
Da er keine Gewerbepapiere hatte , forderte ihn ein hiesiger
Einwohner auf , ihm zum Landjägerstationskommando zu
folgen . Der Hausierer ergriff nun die Flucht und kam nach
Ueberquerung des Kanalstegs plötzlich an den Neckar , den

er offenbar nicht beachtet hatte . Da das Wasser am dies¬

seitigen Ufer nicht tief war , wollte er rasch den Neckar durch¬
waten . Als er aber in die Mitte des Neckars kam , geriet
er in eine tiefere Stelle , an der ihm das Wasser bis an den

Hals ging . Er erschrak und ließ seine Mappe mit Inhalt
ins Wasser fallen , die dann gleich von der Strömung mit-

geriss-en wurde . Der Bursche kehrte um und hatte am Ufer
einen unliebsamen Empfang . Der mehrfach Vorbestrafte
wurde wegen dringenden Verdachts der Landstreicherei fest¬

genommen und in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert.
Göppingen , 20 . Jan . (Toolicy verlegt . ) Der Hirsch¬

wirt Karl Seitz von Hohenstaufen wurde beim Holzfällen

schwer getrosfen , so daß er mit lebensgefährlichen Verletzun¬

gen ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußte . Dort

ist er an den Folgen gestorben.
Ulm , 20 . Jan . (Landes - Schafhalterversamm-

lung . ) Der Landesverband der Schafzüchter in Württem¬
berg und Hohenzollern veranstaltet am 30 . Januar in Ulm
eine Schafhalterversammlung . j
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Tuttlingen . 20. Jan . (Vermißt .) Am Samstag kam
«in Oberpostschaffner von Stuttgart auf einer der üblichen
Dienstfahrten nach Tuttlingen . Er suchte sein ständiges
llebernachtungsquartier auf und begab sich von da in eine
Gaststätte , wo sein im Gegensatz zu sonst etwas unruhiges
Weien auffiel . Vom Verlassen der Gaststätte in der Nacht
an fehlt seitdem jede Spur von ihm.

Sternenfels . ÖA . Maulbronn , 20 , Jan . (Tobdurchei-
nen blutenden Zahn .) Vor einigen Tagen ließ sich
ein Mann einige Zähne ziehen . Die Blutungen hörten Nicht
mehr auf , so daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte . Trotz einer Blutübertragung von seinem ältesten
15jährigen Sohn konnte der Mann nicht mehr gerettet wer-

AuS Baben
Blüten statt Schnee

Freiburg. 20. Januar . In der oberrheinischen Tief¬
ebene, besonders im Breisgau, herrscht seit vielen
Wochen statt Winterkälte eine abnorme , gemäßigte Witte¬
rung . Seit M i t t e D ez e m b er bis in die dritte Januar¬
woche blühen Stammrosen , Margueriten,
Veilchen , Jasmin; alle Bäume, die gefällt werden,
flehen in vollem Saft, sogar Nußbäume ; im
Kaiserstuhlgebiet blühen die Astern immer
noch , und zahlreiche Feldfrüchte, die draußen blieben,
wachsen weiter . Sogar ganze Felder mit
Meißrüben brauchten noch nicht abgeerntet
werden.

Weinheim, 20 . Janura . Die sonnigen Tage der letzten
Woche haben ihre Wirkung auf die Bergstraße nicht ver¬
fehlt. Wenn in einigen Weinheimer Gärten in den letzten
Tagen blühende Rosensträucher bewundert wor¬
den sind , so war es dieser Tage ein MandeIbaum, der
sich im Gewand Hirschkopf zu voller Blüte entfaltet hat.

Pforzheim, 20 . Januar . (Zu Auguste Suppers 70 . Ge¬
burtstag .) Anläßlich des 7 0 . Geburtstages der Dich¬
terin Auguste Supper, die am 22 . Januar 1867 in
Pforzheim geboren ist , findet am Sonntag im Stadttheater
eine Morgenfeier statt , die als Ehrung für die
Dichterin gedacht ist.

Mim Nachrichten aus aller Welt
Zum Inspekteur der Adolf Hitler -Schulen ernannt . Der

Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur von Schirach,
Lat , wie der ..Reichsjugendpressedienst " meldet , zum In¬
spekteur der Adolf Hitler -Schulen den Oberbannführer im
Stabe der Neichsjugendführung Kurt Petter ernannt.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing eine Abordnung
alter Parteigenossen aus Hattingen an der Ruhr , die ihm
die Grüße seiner Kameraden aus der Kampfzeit überbrach¬
ten . Dr . Goebbels ließ sich ausführlich über die Entwicklung
Hattingens und des Ruhrgebietes berichten.

Das hat gerade noch gefehlt . Die französische Regierung
hat es für notwendig befunden , einem der übelsten Hetzer,
dem englischen Professor Haldane für „wissenschaftliche Ver¬
dienste " den Orden der Ehrenlegion zu verleihen . Haldane
istvor kurzem von einem längeren Aufenthalt in Madrid
»urückgekehrt , wo er von den Bolschewisten mit besonderen
»ilitärischen Aufgaben betraut worden war,

Der Fuyrer und Reichskanzler hat auf die Meldung Lei
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger , daß von
einem bei der Insel Fehmarn gestrandeten Segelschiff in
zweimaliger Rettungsfahrt fünfzehn Mann geborgen wor¬
den sind, folgendes Telegramm an den Gefellschaftsvorstand
gerichtet : „Ich bitte , den Mannschaften des Ruderrettungs¬
bootes Station Puttgarden meine Anerkennung und meinen
Dank für die tapfere Rettungstat zum Ausdruck zu brin¬
gen .

"
Polens Außenminister in Berlin . Der polnische Minister

des Auswärtigen Exzellenz Beck, der sich am Mittwochvor¬
mittag auf der Durchreise von Warschau nach Genf in Ber¬
lin aufhielt , hatte mit dem Reichsminister des Auswärtigen
Freiherrn von Neurath eine Aussprache.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg : Ludwig Lank. Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig. D .-A . : XII . 36 : 217Ü . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

j SerMssaal
! Freudenstadt , 20. Januar . (Das gerichtliche Nachspiel zu dem

Verkehrsunfall in Rät .) Vor dem Schöffengericht Freudenstadt
fand gestern das gerichtliche Nachspiel statt zu dem Verkehrs¬
unfall , der sich am Morgen des 10 . November v . I . in Röt ereig¬
net hat und bei dem der ledige Maurer Andreas Klumpp von
Röt so schwere Verletzungen erlitten hat , daß er nach wenigen
Tagen starb . Wegen Uebertretung der Reichsstraßenverkehrs-
ordnung in Tateinheit mit fahrlässiger Tötung hatte sich zu ver¬
antworten der ledige Ernst Mast, Mechaniker aus Besen¬
feld. An jenem Morgen fuhr der Angeklagte mit seinem Mo¬
torrad aus Richtung Schönmünzach kommend murgtalaufwärts
zur Arbeit nach Klosterreichenbach. Beim Autohaus Schleh in
Röt , wo die vom Bahnhof Röt über die Murg führende Straße
in die Murgtalstraße einmündet , stieß der Motorradfahrer mit
dem Andreas Klumpp zusammen, der von Röt her kommend mit
seinem Fahrrad murgtalabwärts zur Arbeit wollte . Der Zusam¬
menstoß war so stark , daß der Radfahrer 18 Meter in entgegen¬
gesetzter Richtung zu seiner Fahrtrichtung und sein Fahrrad
21 Meter weit geschleudert wurde , und das Motorrad selbst,
nachdem es sich erst einmal um seine Achse gedreht hatte , erst nach
27 Metern zum Stillstand kam . Der Radfahrer erlitt einen sehr
schweren Schädelbruch und andere Verletzungen, an denen er
nach einigen Tagen im Kreiskrankenhaus in Freudenstadt starb;
der Motorradfahrer trug einen Schädelbruch davon , ist jedoch
jetzt wieder, so weit hergestellt . Vor Gericht gab der Motorrad¬
fahrer unumwunden zu , daß er vor der Straßeneinmündung
kein Zeichen gegeben habe . Auf einer Hauptverkehrsstraße be¬
findlich, habe er geglaubt , das Vorfahrtsrecht gegenüber etwa
von Röt kommenden Verkehrsteilnehmern zu haben und deshalb
kein Zeichen geben zu müssen . Der Motorradfahrer bestritt , ent¬
gegen mehreren Zeugenaussagen , eine größere Etundengeschwin-
digkeit als 46—50 Kilometer gehabt zu haben , obwohl er mit
dem dritten Gang gefahren ist. Der Staatsanwalt beantragte
200 RM . Geldstrafe an Stelle einer an sich verwirkten Gefäng¬
nisstrafe . Das Schöffengericht kam in seinem Urteil zu einer
Geldstrafe von 100 RM. an Stelle einer an sich verwirk¬
ten Gefängnisstrafe von einem Monat und einer Woche. Der
Verurteilte ist auch kostenpflichtig.

„Die Liebe hat mich blind gemacht"
Tübingen , 20 . Jan In der nachmittägigen Verhandlung wur¬

den der ledige Reinhard Finkbeiner , gebürtig aus Christophs-
tal -Freudensiadt , zuletzt in Reutlingen wohnhaft , und die ge¬
schiedene Pauline Lotterer aus Betzingen b . Reutlingen wegen
Meineids bzw . Beihilfe zum Meineid abgeurteilt . Finkbeiner,
der in dem Ehescheidungsprozetz der Eheleute Lotterer aus
Ehningen b . Reutlingen als Zeuge aufgetreten war , hatte un¬
ter Eid falsch ausgesagt . Finkbeiner gab vor dem Schwurgericht
sein Verschulden zu . Seine blinde Verliebtheit sei an allem
fchuld gewesen . Die Beschuldigte Lotterer will sich wohl vor
dem Ehescheidungsprozeß mit Finkbeiner über die Art der An¬
gaben geeinigt haben , ebenso habe sie ihn aber später vor einem
Meineid bewahren wollen . Finkbeiner erhielt wegen Meineids
13 Monate und 14 Tage Gefängnis während die Mitangeklagte
Lotterer wegen Beihilfe zum Meineid mit neun Monaten Ge¬
fängnis davonkam. Beiden wurden die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von zwei Jahren aberkannt.

Sandei und Verkehr
Psorzhcrmer Schlachtviehmarkt vom 18. und 19 . Januar . Die

Zufuhr betrug 30 Ochsen, 14 Bullen , 34 Kühe , 13 Färsen , 148
Kälber , 6 Schafe, 398 Schweine . Das Schlachtvieh wurde zuge¬
teilt , der Bedarf konnte gedeckt werden . Die Preise für je 50 Kg.
Lebendgewicht waren : Ochsen erster 43- ^ 15, zweiter 41 ; Bullen
erster 42—48 , zweiter 39 ; Kühe erster 40, zweiter 34—39 , dritter
28—31 , vierter 20 ; Rinder erster 43—44 , zweiter 38—39 ; Kälber
erster 56—4>3 , zweiter 41—62 , dritter 35—40 ; Schweine über
120 Kg . 52, lOO- 120 Kg . 51 , unter 100 Kg . 48.

Altensteig , 2l . Jan . ( Marktbericht .) Dem gestrigen Vieh-
und Schweinemarkt waren zugeführt : 18 Paar Ochsen,
Preis pro Paar llOO—1280 8 Kühe , Preis pro Stück 230 bis
400 .K ; 2 Kalbinnen . Preis pro Stück 380—460 -4l ; 8 St . Jung¬
vieh, Preis pro Stück 190—300 <4l , Handel mittelmäßig . 98 Paar
Milchschweine , Preis pro Paar 28—40 16 St . Läuferschweine,
Preis pro Stück 25—35 - ll , Handel Lei rückläufigen Preisen
lebhaft.

Gestorbe«
Calw ^: Friedrich Roller , Sattlecmeistcr.Bad Tc . nach : Marie Dittus , Dreherswitwe , 77 I . a.
Nagold: Lore Gaugcr , Töchterchen des Gustav Gauger,

2 Jahre u !i.

. Veta»»1m«ch«»se»
La» « SDAP.
NSDAP ., Kreisleitung Nagold

Versammlungsplan zur Versamml .-Wclle am Sonntag , 24. 1. 27:
Altensteig - Dorf: 20 Uhr , Redner Pg .Lang -Nagold.
Beuren: 15 Uhr , Pg . Kalmbach-Altensteig.
Bösingen: 20 Uhr , Pg . Kalmbach -Altensteig.
Effringen: 20 Uhr , Pg . Schaible -Gaugenwald.
Fünfbronn: 15 Uhr , Pg . Lang -Nagold.
Earrweiler: 20 Uhr , Pg . Sanwald -Nagold.
Pfrondorf: 15 Uhr , Pg . Schaible - Gaugenwald.
U eberberg: 15 Uhr , Pg . Sanwald - Nagold.

j « 4. , » «EIN . , IV -, Zw s
VdM ., Standort Altensteig

Der ganze Standort ist heute abend punkt 8 Uhr am untere«
Schulhaus , keine Uniform . Die Scharführerin.

Buntes Allerlei
Ein Borstentier geht auf Abenteuer aus

tz Ein ergötzliches Stück leistete sich in einem Dorf im St . Gal-
ler Oberland eine Sau. Als die Bäuerin abends vom Felde
kam , sah sie auf der Hofreite eine zertrümmerte Fensterscheibe
und einen zerrissenen Vorhang , so daß sie schon das Schlimmste
befürchtete. In der Wohnstube waren Stühle und leichtere Mö¬
belstücke umgeworfen und die schweren waren vom Platz gerückt,
als wenn ein Erdbeben gewesen wäre . Die Decke eines im
Schlafzimmer stehenden Bettes war ebenfalls ins Wohnzimmer
geschleppt . Nichts Gutes ahnend , begab sich die Frau in den
Oberstock , wo ihr auf ihr Rufen ein behagliches Erunsen ant¬
wortete . Auch hier lagen die Möbelstücke umher , ein Bett war
vollständig ausgeräumt und in dem anderen lag , halb zugedeckt,
eine Sau von ca. 120 Pfund.

Letzte Nachrichten
Deutsche-japanische Kommission gebildet

Berlin , 20 . Januar . In Verfolg der Durchführung des
deutsch- japanischen Abkommens wurde die Kommission ge¬
bildet , die sich aus der gleichen Zahl deutscher und japani¬
scher Mitglieder zusammensetzt . Diese hat die Aufgabe , die
weitere für die Bekämpfung der Zersetzungsarbeit der Ko¬
mintern notwendigen Abwehrmaßnahmen zu erwägen und
zu beraten.
Das deutsch -ungarische Kulturabkommenvom ungarischen

Oberhaus einstimmig angenommen
Budapest , 20 . Januar . Das ungarische Oberhaus hat

am Mittwoch einstimmig die Ratifizierung des deutsch-
ungarischen Kulturabkommens angenommen . Bei den Ver¬
handlungen der vereinigten Ausschüsse des Oberhauses , die
in Gegenwart des Kultusministers Homan unter dem Vor¬
sitz des Kardinalsürstprimas von Ungarn , Serecy , stattfan¬den, betonte der Berichterstatter der beiden Ausschüsse, daß
dieses Abkommen bestimmt der Vertiefung der gegenseiti¬
gen Verständigung zwischen den beiden Völkern dienen
werde.
Die Schweizer Bundespolizei gegen kommunistische Wühler

Basel, 20 . Januar . Die Bundespolizei sah sich durchdie
verstärkte Tätigkeit der Kommunisten veranlaßt , in mehre¬
ren Städten Haussuchungen vorzunehmen , die in ihrem Er¬
gebnis zu zahlreichen Verhaftungen von Funktionären und
kommunistischen Arbeitern führten . So setzte die Polizei
im Anschluß an eine Haussuchung im Sekretariat der Kom¬
munistischen Partei in Genf den Kommunisten Trueb in
Lausanne den Parteisekretär Depierras , und in Zürich meh¬
rere Kommunisten fest.
Schweres Fährunglück in China. — 2VV Tote und Vermißte

Schanghai , 20 . Januar . Am Mittwoch ist in den Strom¬
schnellen des West-Flusses, etwa 50 Kilometer südlich von
Kanton , ein Fährdampfer - im Nebel auf ein Felsenriff ge¬
laufen und gesunken . Von den 400 Fahrgästen des
Dampfers sind nach einer Central -News -Meldung 200 er¬
trunken oder werden vermißt . Von Kanton aus sind Ret¬
tungsfahrzeuge mit ärztlicher Hilfe abgegangen.

Stadt Nagold.
Zu dem am Montag , den 25 . Januar 1937 stattfindenden

MH-, Schweine- und
Fracht-Markt

ergeht Einladung . Der Frachtmarkt
a» 23 . Zannar 1937 fällt ans.

Nagold , den 19 . Januar 1937.
Der Bürgermeister.

Lerneck — äilsrtlosmoos.

8ock2slt8-Llnla«1uo8.
IVir beehren uns, Vervsnäte , kreunäe uncl
gekannte ru unserer am Zamstsz , ölen 23 . Ion.
1937 im 6astdok rum . ^VMirorn" in öerneck
ststtkinclenclen llocdreitskeier kreunälickst ein-
rulsäen.

Ovttiod Wurster » Lilbersrdeiter
Lohn cles kr . Wurster , Kmtsäiener, gerneck
Helene 8ctiött!e
1 achter cles Echse ! 8ckütt!e, üsriclvirt, (Vl srtinsmoos

KirctizsnZ 1 Ohr in gerneck.

IN reicher Auswahl

preiswert unä ^ul
immer bei

Walter k , vormals
- Lkr. XrsuLSpahr^

empkieiilt clie
» ocvkrmmimv

LMMSll Sn asp U>NLKS
»kSLLN sui asnVisen"

Cablia « o . Kopf
Eabliaufilet

Lachshrringe, geränch.
Bücklingegeränch. I Pfd. 45

in 5 Pfd.-Kiste RM . 2 .—
Sprotte « V» Psd. -Klste 60 L

b.> A. MM» Ir.
Wörnersberg.

Ein schönes

Zucht-
Rind

verkauft , .
3oh . Seeger.

SchiuWster
GrsKSMüchrr?
empfiehlt die

Vochhan-mns Laut Z
Altensteig.

Entlaufen
ist mir mein

Salz - « . Pfeffer -Tchnanzer.
Erbitte Mitteilung über
dessen Verbleib und um
Rückgabe bei

Steeb z . .Achsen -, Svielberg
Vor Ankauf wird gewarnt.

Musik. ZeillUWN
und zrilschrifirn:

Berliner Mustr . Zeitung,
Braune Post
Bresnrssel
Seutsche Mustr . Zeitung
Filmwelt
Franliurter Mustr. Blatt
Fußball
Grüne Post
Hamburger Illustrierte
gllastr. Beobachter
Kölner Illustrierte

Münchner Mustr - Presse
Neue 3. Z.
Streue
Sportbericht
Lechau sür Me
Beltzagen 6 Klasstng,
Moaatstzeste

empfiehlt die

BuchhlMdümgLM
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